
 
 
 
 
 

 

 

 

Herrn Stadtverordnetenvorsteher 

Oliver Junker 

61118 Bad Vilbel 

         24.06.2025 

Sehr geehrter Herr Junker, 

wir bitten Sie, den folgenden Änderungsantrag auf die Tagesordnung der kommenden 
Stadtverordnetenversammlung zu setzen: 

Änderungsantrag der Fraktionen von CDU und SPD zu TOP 4, Fortschreibung des 
Radverkehrskonzeptes der Stadt Bad Vilbel 

Sehr geehrter Herr Stadtverordnetenvorsteher, 

 

Die Stadtverordnetenversammlung möge folgende Änderungen beschließen: 

Maßnahme S08 - Freigabe Einbahnstraße (Berkersheimer Weg) 

Die Maßnahme soll gestrichen werden. Stattdessen soll die Maßnahme N2 aus dem 
Radverkehrskonzept von 2018 in diesem Teilbereich, also vom P+R-Parkplatz bis zur 
Elisabethenstraße, realisiert werden.  

Begründung: 

Der Berkersheimer Weg stellt eine Hauptverbindung zwischen der Innenstadt Bad Vilbel und dem 
westlichen Wohngebiet, welches durch die Berliner Straße begrenzt wird, sowie in der 
Weiterführung nach Frankfurt (Berkersheim) dar. 

Zurzeit ist der Berkehrsheimer Weg als Einbahnstraße in Richtung Westen ausgewiesen und befindet 
sich innerhalb einer Tempo-30-Zone. Die asphaltierte Fahrbahnbreite beträgt ca. 5,0 m (inklusive 
Längsparkplätzen). Südlich schließt ein Gehweg mit einer Breite von 1,50 m an. 

Parallel zum Berkersheimer Weg verläuft auf der Nordseite ein unbefestigter Fußweg. Dieser Weg ist 
für Radfahrer freigegeben und durch einen Grünstreifen von der Fahrbahn abgesetzt. 

Im Zuge der neu hergestellten Fußgängerunterführung am Südbahnhof wird die Bedeutung des 
Berkersheimer Weges für Fußgänger /Radfahrer noch weiter zunehmen. Die Koalition schlägt vor, 
anstatt der Freigabe des Berkersheimer Weges in Gegenrichtung den vorhandenen Fußweg in einen 
gemeinsamen Geh- und Radweg in 3,0 m Breite auszuführen. Hintergrund ist, dass so aus Sicht der 
Antragsteller der Radverkehr, der insbesondere in den Morgenstunden einen hohen Anteil von 
Schülerinnen und Schülern aufweist, sicherer geführt werden kann. Außerdem weist der vorhandene 
Weg im Grünzug auch deutliche Schäden auf. Die wassergebundene Wegedecke ist insbesondere in 
der Zeit von Herbst bis Frühjahr teilweise mit tiefen Pfützen übersäht. Hier könnte durch einen 
entsprechenden Ausbau dieses Problem ebenfalls beseitigt werden. Die Bäume sollen erhalten 
werden, ebenso soll auf dieser Strecke die Verwendung von „hellen Asphalt“ geprüft werden, weil 



 
 

 

der Weg auch von Hundespaziergängern stark genutzt wird. Im Gegensatz zu normalem Asphalt 
können helle bzw. reflektierende Straßenbeläge einen erheblichen Teil der Sonnenstrahlen 
zurückwerfen, wodurch die Oberflächentemperaturen der Wege deutlich gesenkt wird.  

 

Maßnahmen S15, S32, S39, S43 und S44 – Piktogrammketten markieren 

Die Maßnahmen sollen gestrichen werden. 

Begründung: 

Auf den genannten Streckenabschnitten S15, S32, S39, S43 und S44 sollen beidseitige Markierungen 
einer Piktogrammkette mit Winkelpfeilen auf die Fahrbahn erfolgen. Bei allen Anwendungsfällen soll 
so die Zulässigkeit der Fahrbahnnutzung durch den Radverkehr dargestellt und die Aufmerksamkeit 
für den Radverkehr erhöht werden.  

Piktogrammketten besitzen jedoch keinen regelnden Charakter. Sie wiederholen lediglich 
bestehendes Verkehrsrecht, indem sie anzeigen, was ohnehin gilt – nämlich, dass Radfahrer die 
Fahrbahn nutzen dürfen. Eine zusätzliche Markierung verändert jedoch weder die Vorrangregelung 
noch schafft sie einen gesicherten Raum für den Radverkehr. 

Gerade im urbanen Raum ist die visuelle Informationsdichte bereits hoch. Zusätzliche großflächige 
Markierungen laufen daher Gefahr, im „visuellen Grundrauschen“ unterzugehen. Die wiederholte 
Darstellung von Symbolen – insbesondere bei langen Strecken – wird von vielen 
Verkehrsteilnehmern mit der Zeit nicht mehr aktiv wahrgenommen, wodurch die ursprünglich 
beabsichtigte Signalwirkung stark abnimmt. 

Gerade für Radfahrer, die sich nicht regelmäßig in dem betroffenen Gebiet bewegen, vermitteln 
Piktogrammketten keine klare Handlungsanweisung. Anders als baulich getrennte Radwege oder 
deutlich abgegrenzte Schutzstreifen entsteht keine intuitive Führung oder gefühlte Sicherheit. Damit 
leisten Piktogrammketten keinen Beitrag zur subjektiven Sicherheit, die für eine stärkere Nutzung 
der Fahrbahn durch Radfahrer jedoch zentral ist. 

Angesichts der beschriebenen begrenzten Wirksamkeit ist das Kosten-Nutzen-Verhältnis von 
Piktogrammketten kritisch zu bewerten. Die Herstellung und regelmäßige Erneuerung der 
übergroßen Markierungen erzeugen nicht unerhebliche Aufwendungen im Vergleich zu ihrer 
geringen verkehrslenkenden Wirkung. 

Aus den vorgenannten Gründen lehnt die Koalition daher die genannten Piktogrammketten im 
Stadtgebiet Bad Vilbels ab.  

Maßnahme S25- Oberfläche asphaltieren 

Bei dieser Maßnahme soll der Einbau von hellem Asphalt geprüft werden. 

Begründung: 

Dieser Weg wird häufig auch von Kindern und Spaziergängern genutzt. Im Gegensatz zu normalem 
Asphalt können helle bzw. reflektierende Straßenbeläge einen erheblichen Teil der Sonnenstrahlen 
zurückwerfen, wodurch die Oberflächentemperaturen der Wege deutlich gesenkt wird. Die 
Verwendung von weißem Asphalt soll grundsätzlich bei allen Wegen, die in Grünzügen, in der Nähe 
von Kinderspielplätzen oder nicht durch Bäume beschattet sind eingeplant werden. 

 

Maßnahme P07 - Einbauten (Poller, Umlaufsperre etc.) optimieren 



 
 

 

Der Poller soll an dieser Stelle erhalten bleiben. Die Maßnahme ist zu streichen. 

Begründung: 

An der betrachteten Stelle befindet sich ein für den Radverkehr hinderlicher Sperrpfosten, der laut 
Radverkehrskonzept entfernt werden soll. Aus Sicht der Koalitionsfraktionen erfüllt dieser Poller 
jedoch eine wichtige Funktion, unterbindet er doch das verbotswidrige Befahren dieses Weges mit 
Kfz. Darüber hinaus trägt der Sperrpfosten aus Sicht der Antragssteller zur Verkehrssicherheit 
insgesamt bei.  

Die Koalition regt jedoch an, den Sperrpfosten mit einer entsprechenden Warnmarkierung zu 
versehen, wie dies an anderen Stellen im Stadtgebiet bereits möglich ist. 

 

Maßnahme S69 - Fahrradstraße anordnen 

Die Maßnahme soll gestrichen werden. Stattdessen soll der parallel der Straße verlaufende Gehweg 
mit Zusatzzeichen „Radfahrer frei“ als Gemeinsamer Geh- und Radweg ausgewiesen werden.  

Begründung: 

Vorgeschlagen ist, die Privatstraße zum Dottenfelderhof als Fahrradstraße auszuweisen und 
entsprechend umzugestalten. Aus Sicht der Koalitionsfraktionen soll der straßenbegleitende 
Gehweg, der für den Radverkehr freigegeben ist, zu einem gemeinsamen Geh- und Radweg 
umgewidmet werden. Aus Sicht der Koalitionsfraktionen ist diese Maßnahme der Verkehrssicherheit 
zuträglicher.  

Maßnahmen S73 und S74 - Brücke / Unterführung 

Die beiden Maßnahmen S73 und S74 sind beide in die Prioritätenkategorie D einzuordnen. Beiden 
Maßnahmen sollen kein Vorrang vor ggf. anderweitigen Nutzungsansprüchen der betreffenden 
Flächen eingeräumt werden. 

Begründung: 

Mit einem Gesamtvolumen von 8,5 Millionen Euro und einem lediglich beschränkten Nutzen stellen 
die Maßnahmen S73 und S74 aus Sicht der Koalitionsfraktionen keine prioritär zu verfolgenden 
Maßnahmen dar. Der für die Realisierung erwartete Umfang an Planungs- und Abstimmungsthemen, 
sowie die schwere Grundstücksverfügbarkeit lassen aus Sicht der Koalitionsfraktionen diese 
Maßnahme obsolet werden. 

Maßnahme P16, Heilsberg 

Die Maßnahme soll gestrichen und das Drängelgitter erhalten bleiben.  

Begründung:  

Das Drängelgitter befindet sich auf dem Schulweg zur Ernst-Reuter-Schule und wurde dort installiert, 
um Schülerinnen und Schüler an dieser Stelle sicher über die Straße zu führen, nachdem es dort 
Unfälle auf dem steil von oben kommenden Schulweg gab.  

Maßnahme P51 

Die Maßnahme soll gestrichen werden. 

Begründung: 



 
 

 

Durch eine Bevorrechtigung des Radverkehrs an dieser Stelle steigt aus Sicht der Koalition das 
Unfallpotential stark an. An dieser Stelle sollten alle Verkehrsteilnehmer gleichermaßen Rücksicht 
aufeinander nehmen. 

Maßnahme S72  

Die Maßnahme soll gestrichen werden. 

Begründung: 

Durch die in der Parkstraße schräg angeordneten Kopfparkplätze entstehen Gefahren, deshalb sollte 
hier die Freigabe der Einbahnstraße in Gegenrichtung für den Radverkehr unterbleiben. 

 

Ohne Punkt: Radweg entlang der K47 Richtung Gronau 

Als zusätzliche Maßnahme, die nicht im Radverkehrskonzept enthalten ist, schlagen wir vor, dass auf 
dem Radweg entlang der K47 nach Gronau die Verschwenkung, die sich dort befindet, entfernt wird. 
Durch die Verschwenkung wird der Streckenverlauf unübersichtlich und schlecht einsehbar und so 
zur Gefahrenstelle bei Begegnugsverkehr. 

Maßnahme S40 

In der Beschreibung soll ergänzt werden, dass bei einer Verbreiterung des Weges eine Möglichkeit 
für einen sicheren Übergang zur Feldbrücke Neue Straße berücksichtigt wird.  

 

Begründung: 

Aktuell gibt es keinen offiziellen Weg für Fußgänger zur Brücke. Der Zugang ins Feld wird gerne von 
Spaziergängern und Personen mit Hund genutzt, die aktuell nur über den Straßenrand an die Brücke 
kommen. Ein Zugang über den verbreiterten Weg, durch bspw. eine kleine Treppe, soll Abhilfe 
schaffen und im Zuge der Maßnahme eingeplant werden. 

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Irene Utter, CDU     Mirjam Fuhrmann, SPD  




